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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Abb. 1. Vijtenki. Lage des Fundplatzes im Verbreitungsgebiet der Černjachiv-Kultur (1); Plan des 
Gräberfeldes mit den datierten Gräbern. Kleine Symbole bezeichnen Gräber, die nur nach einem 
chronologischen Indikator erster Ordnung datiert werden konnten, große Symbole Gräber, die 
nach zwei solcher Indikatoren datiert wurden (2) 
Fig. 1. Viytenki. Location of the site in the distribution area of the Chernyakhiv culture (1); Small 
symbols denote graves that could only be dated according to one first-order chronological 
indicator, large symbols denote graves that were dated according to two such indicators (2) 

Bestattungssitten 
Unter den 113 Körpergräbern waren 2 Gräber mit Doppelbestattungen, insgesamt gibt es 115 
Bestattungen. Davon waren 84 ungestört erhalten. 88 Bestattungen lagen in einfachen Gruben 
(Abb. 2, 1; 6: 1), 14 in Nischen. 7 Grabgruben waren mit Abstufungen als Auflagen für eine 
hölzerne Abdeckung versehen, 8 Gräber enthielten Konstruktionsteile aus Holz wie Bretter, 2 
Gräber Pfostenlöcher. 86,6 % der Toten fanden sich in gestreckter Lage auf dem Rücken. Die 
Arme lagen seitlich neben dem Körper, in einigen Fällen lagen sie im Beckenbereich, auch die 
Beine waren meist lang ausgestreckt. 3 Bestattungen befanden sich in gestreckter Seitenlage, 5 in 
Hockerstellung. 103 Bestattungen waren Nord-Süd-orientiert mit wenigen Abweichungen nach 
Nordost bzw. Nordwest. Nur 5 Bestattungen waren West-Ost-orientiert. 60 % der 
Körperbestattungen befanden sich in einer Tiefe von 0,76-1,50 m (Abb. 3). Auffällig ist, dass die 
stärker eingetieften Gräber häufiger gestört waren, nur 5 der 18 tiefsten Körpergräber waren 
ungestört erhalten. 

Nur 10 der 84 ungestörten Körpergräber enthielten kein Inventar. Sonst bilden Tongefäße 
die häufigsten Inventarteile, pro Grab fanden sich 1-24 Gefäße. Es sind vor allem Töpfe, dazu 
kommen Schalen, Vasen und Kannen. Ergänzt durch Trinkgefäße ergeben bestimmte 
Kombinationen ein “Service“ (Шультце, Любичев 2018, с. 122) (Abb. 2, 2). Außerdem ist die 
Beigabe von Speisen durch Tierknochen nachgewiesen. Neben Keramik Gefäßen finden sich in 15 
Gräbern auch Glasbecher.  
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Abb. 3. Vijtenki. Grabtiefe der Körpergräber 
Fig. 3. Viytenki. Burial depth of the inhumation graves 

Das übrige Inventar umfasst Trachtbestandteile wie Fibeln oder Gürtelschnallen, die aus 
Eisen, Buntmetall, vereinzelt auch aus Silber gefertigt waren. Außerdem treten Perlen aus 
unterschiedlichem Material auf oder auch Anhänger, die z. T. als Amulette fungierten. 
Hinzukommen Geräte wie Messer, Spinnwirtel, Pinzette u.a. Diese Teile treten in den Inventaren 
einzeln bzw. in unterschiedlicher Weise miteinander kombiniert auf. 

Unter den 118 Brandbestattungen finden sich unterschiedliche  Grabformen. 86 Gräber 
waren ohne Urne angelegt, 32 als Urnenbestattungen, dazu gibt es jeweils unterschiedliche 
Abwandlungen (Abb. 4). Als Urne wurden meistens Töpfe verwendet, in einigen Fällen auch 
Schalen oder Becher, eine Vase und eine Dreihenkelvase. Die Zusammensetzung der 
Gefäßfragmente aus einigen Brandbestattungen spricht dafür, dass auch hier „Service“ aus 
Keramik eine Rolle spielten, aber während der Beisetzung zerstört wurden. 

Durch die Verbrennung ist von der ursprünglichen Ausstattung der Toten oft nur wenig 
erhalten. In 12 Brandgräbern fanden sich Reste von Glasgefäßen. In 5 Gräbern waren die 
Glasgefäße Bestandteil der „Service“. In 4 Gräbern lagen die Reste der Glasgefäße nur zusammen 
mit Schmuck und Haushaltsgegenständen oder den Fragmenten einzelner Gefäße. In einzelnen 
Brandbestattungen gibt es Funde aus Silber oder verschmolzene Reste von Objekten. So war im 
Grab 144 der Beschlag eines Holzgefäßes erhalten, im Grab 190  nur Silbertropfen. 

Wegen ihres Inventars gehören vier Gräber zu den besonderen Brandgräbern. Neben dem 
erwähnten Grab 144 gehört dazu Grab 69, in dem Glasspielsteine, ein römisches medizinisches 
Messer, Reste eines Glasgefäßes, Schnalle und Messer lagen (Liubichev, Schultze 2013, Schultze, 
Lyubichev 2017). Grab 114 hebt sich durch zwei Sporen und eine besondere Fibel, eine 
barbarische Imitation der Bügelknopf- und Zwiebelknopffibeln heraus. Grab 223 beinhaltete eine 
Reihe von Anhängern und die Beschläge einer Schatulle neben Gefäßfragmenten, Geräten und 
weiteren Gegenständen (Abb. 5). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
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Abb. 4. Vijtenki. Brandgräber. Typ I Urnengräber: Typ I1 – Urne ohne Abdeckung; Typ I2 – Urne 
mit Gefäßabdeckung; Typ I3 – Urne mit Gefäßabdeckung und mit einzelnen Scherben; Typ I4 – 
Urne abgedeckt mit Gefäßunterteil; Typ I5 – Urne abgedeckt mit einzelnen Scherben; Typ I6 – 
Urne umgedreht mit Gefäßboden nach oben; Typ I7 – Urne umgedreht, Gefäßboden nach oben, 
abgedeckt mit einzelnen Scherben; Typ I8 – zwei Urnen; Typ I9 – zwei Urnen umgedreht, 
Gefäßboden nach oben. Typ II Gräber ohne Urne: Typ II1 – Leichenbrand kompakt in einer Grube; 
Typ II2 – Leichenbrand  in einer Grube, abgedeckt mit Keramikfragmenten; Typ II3 – 
Leichenbrand in nicht kompakter Lage, manchmal zusammen mit Keramikfragmenten. 

Fig. 4. Viytenki. Cremation graves. Type I urn graves: Type I1 - urn without cover; Type I2 – urn 
with vessel cover; Type I3 - urn with vessel covering and with individual sherds; Type I4 - urn 
covered with vessel base; Type I5 - urn covered with single shards; Type I6 – urn inverted with jar 
bottom up; Type I7 - urn inverted, vessel bottom up, covered with single shards; Type I8 - two 
urns; Type I9 - two urns inverted, bottom up. Type II graves without an urn: Type II1 - cremation 
compact in a pit; Type II2 - cremation in a pit covered with pottery fragments; Type II3 - 
cremation in a non-compacted location, sometimes together with pottery fragments. 
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Abb. 5. Vijtenki. Brandgrab. Grab 223. Fotos des Grab (1), einige Elemente der Ausstattung (2) 
Fig. 5. Viytenki. Cremation graves. Gr. 223. Photos of the grave (1), some elements of the 
furnishings (2) 

Merkmale, die den sozialen Status widerspiegeln 
Dazu gehören geschlechtsspezifische Merkmale, die für Männer oder Frauen kennzeichnend 

waren sind. Vor allem in den Inventaren der Körpergräber sind einige archäologische Merkmale 
erhalten, die herangezogen werden können:  

Fibeln liegen aus in 38 ungestörten Körpergräbern vor (Abb. 6: 2). Eine Fibel pro Grab 
findet sich sowohl bei Männern und Frauen und bildet daher kein geschlechtsspezifisches Merkmal. 
Fibelpaare oder zwei Fibeln kommen dagegen nach den bisherigen anthropologischen 
Bestimmungen nur in Frauengräbern vor, auch bei Grab 41 mit 3 Fibeln handelt es sich um eine 
Frau. 

Der Perlenschmuck variiert nach der Anzahl der Perlen in den Körpergräbern stark (Abb. 6: 
3).  Einzelne Perlen treten auch in Männergräbern auf, eine größere Anzahl Perlen dagegen nur in 
Frauengräbern.  

Nach bestimmten Elementen innerhalb der Grabinventare sind auf diese Weise einzelne 
Brandbestattungen „archäologisch“ als weiblich oder männlich zu bestimmen. Zu den 
Männergräbern gehören danach die Gräber 22 und 156 mit ein bzw. zwei Pfeilspitzen, 114 mit 
Sporen, 69 mit Glasspielsteinen. Anthropologisch wurden bisher 5 Gräber als männlich bestimmt. 
Zu den archäologisch als weiblich bestimmten Gräbern gehören 24 Brandbestattungen nach 
Perlen, bestimmten Anhängern und Spinnwirteln im Inventar. Diese Ergebnisse entsprechen denen 
auf anderen Gräberfeldern der Černjachiv-Kultur. 
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Abb. 6. Vijtenki. Ausstattung der Körpergräber. Grab 124 (1); Anzahl der Fibeln (2); Anzahl der 
Perlen (3) 
Fig. 6. Viytenki. Furnishing of the inhumation grave. Gr. 124 (1); number of fibulae (2); Number 
of beads (3) 

Eine Auswertung nach der Bestatteten nach Altersgruppen ist bisher nicht möglich, da die 
anthropologische Analyse noch nicht abgeschlossen ist. Daher werden als Beispiel die bisher 
bestimmten Kindergräber unter den Körperbestattungen angeführt. Es gab mindestens 11 
ungestörte Kindergräber. 2 dieser Gräber waren ohne Inventar. Die übrigen Kindergräber 
enthielten Inventar in einer Zusammensetzung, wie sie auch in den Gräbern von Erwachsenen 
beobachtet wurde: Sie besteht nur aus Keramik bzw. aus Keramik und Speisebeigaben. Darüber 
hinaus enthielten einige Kindergräber Tracht- und Schmuckbestandteile oder auch Geräte. Zu den 
insgesamt umfangreichsten Inventaren gehört Grab 231, die Bestattung eines 2-2,5 Jahre alten 
Kindes (Abb. 7, 8). Mit 24 Gefäßen enthielt es die höchste Anzahl von Gefäßen pro Grab auf dieser 
Nekropole. Dazu gehörte auch eine römische Amphora (Шультце, Любичев, Козак 2020). Die 
Ausstattung auch dieses Grabes hat mit dem Alter der Bestatteten nichts zu, sondern die 
Schmuck- und Trachtbestandteile im Inventar entsprechen denen einer erwachsenen Frau.  

In diesem Fall erlaubt die Paläopathologie zusätzlich Aussagen zum Gesundheitszustand 
und damit auch zu den Lebensbedingungen allgemein. Im Gegensatz zu der üppigen 
Grabausstattung weist das Skelett in Grab 231 starke Schädigungen auf, die auf Defizite an 
Vitamin C, A, D und Kalzium zurückgehen. Derartige Erkrankungen werden als Folge einer 
Hungersnot angesehen oder mit einer ungenügenden Ernährung durch Muttermilch in Verbindung 
gebracht (Шультце, Любичев, Козак 2020). In jedem Fall handelt es sich um Probleme, die 
vermutlich die ganze Gemeinschaft betrafen. Dafür spricht auch, dass zwei weitere Kindergräber 
mit ähnlichen Symptomen im gleichen Bereich des Gräberfeldes gefunden wurden. 
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Abb. 9. Vijtenki. Körpergräber der Merkmalskombination 4 
Fig. 9. Viytenki.Body tombs of the trait combination 4 

Die Merkmalskombinationen 1-4 sind mit Bestattungen von Vertretern aus Familien 
verbunden, die wahrscheinlich eine starke wirtschaftliche Position in der Gesellschaft besaßen. 
Dies gilt insbesondere für Bestattungen in großen und tiefen Gruben der Merkmalskombination 2 
und alle Gräber der Merkmalskombinationen 3 und 4 (Abb. 9). 

Andere Inventarteile oder Grabmerkmale können darauf hinweisen, dass die Bestatteten zu 
einer speziellen Personengruppe innerhalb der Gesellschaft gehörten. Im Grab 23, nach 
anthropologischer Bestimmung vermutlich die Bestattung einer Frau, lagen alle Gefäße mit dem 
Gefäßboden nach oben.  In den Frauengräbern 68 und 211 (Любичев 2022, с. 471, 486, рис.7, 8; 
Schepachenko 2020, S. 87-92) (Abb. 10) befanden sich am Gürtel der Toten spezielle Amulette 
aus den Knochen von Hund, Wolf und anderen Tieren. Diese Merkmale erlauben die Vermutung, 
dass es sich um Personen handelte, die eine besondere Position innehatten, es kann ein Hinweis 
auf „Heilerinnen“, oder „Priesterinnen“ sein.  
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Abb. 10. Vijtenki. Grab 211 mit Ausstattung einer „Priesterin“: Plan des Grabes (1) 
(Shchepachenko 2020, Abb. 8); Auswahl des Inventars (2) 
Fig. 10. Viytenki. Gr.211   with furnishings of a "priestess": plan of the grave (1) (Shchepachenko 
2020, Abb. 8); Inventory selection(2) 

Bei Brandbestattungen wird ein Teil der Gegenstände, die mit dem Toten auf dem 
Scheiterhaufen lagen, bei der Verbrennung zerstört. Bereits vor der Beisetzung erfolgt damit eine 
Auslese unter den Inventarbestandteilen. Dennoch kann man versuchen, Parallelen zu den 
Merkmalskombinationen der Körpergräber zu finden. In den Brandgräbern findet sich Keramik in 
sehr ähnlicher Zusammensetzung wie in den Körperbestattungen. Lässt man die Grabform außer 
Acht, finden sich die Merkmalskombinationen 1-4 der Körpergräber mit keramischem Service und 
manchmal mit Glasgefäß auch in sieben Brandgräbern. In drei Brandgräbern lagen keine Reste 
eines Services, sondern nur einzelne Fragmente der Gefäße. Dort kommen aber Funde der 
Gruppen 2 und 3 vor, außerdem Reste von Glasgefäßen. Wahrscheinlich handelt es hier ebenfalls 
um Bestattungen von Vertretern mit relativ hohem sozialem Rang. Es gibt auch 
Brandbestattungen, die dem Modell 5 der Körpergräber vergleichbar sind wie z. B. Grab 177, in 
dem eine Fibel, Perlen, verschmolzene Bronzefunde und einige Gefäßfragmente lagen. Auch Grab 
144 zählt mit eine Silberfibel und Silberbeschläge eines  Holzgefäßes in einer Vase zu den 
Brandgräbern mit Merkmalen eines besonderen sozialen Status der bestatteten Person. Die 
Bestattung in einem Körpergrab oder in einem Brandgrab war demnach nicht mit der 
wirtschaftlichen Position oder dem sozialen Rang der Toten, sondern war vor allem mit den 
Bestattungssitten verbunden, die innerhalb der Černjachiv-Kultur stark variierten. Dahinter können 
unterschiedliche Jenseitsvorstellungen stehen, die sich archäologisch aber nicht erschließen lassen. 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Bogactwo materiałów grupy olsztyńskiej, kontrastujące z ubóstwem znalezisk z wczesnej 
fazy okresu wędrówek ludów, oraz wyjątkowo duże nagromadzenie interregionalnych, „obcych” 
elementów, przede wszystkim zapinek płytkowych, skłaniało niemal wszystkich badaczy do 
szukania przyczyn jej formowania się w napływie nowej ludności. Dyskusje przez długi czas 
ograniczały się do kwestii wielkości udziału owych przybyszów w składzie ludności grupy 
olsztyńskiej, oraz ich ewentualnego pochodzenia: jako możliwych przybyszów wymieniano Gotów 
(HEYDECK 1895) lub Herulów (KÜHN 1956), bądź właśnie Galindów (GAERTE 1929, p. 308-311), 
którzy mieliby towarzyszyć Gotom, docierając wraz z nimi w rejon Karpat Wschodnich i Kotliny 
Karpackiej, by potem powrócić do ojczyzny.  

Fig. 1. Galindowie w późnym okresie wędrówek ludów – grupa olsztyńska. 
Fig. 1. Galindians in the Late Migration Period – Olsztyn group. 

Na korzyść tej ostatniej hipotezy wydawały się przemawiać znaleziska archeologiczne. 
Przedmioty galindzkiej proweniencji występowały bowiem w późnym okresie wpływów rzymskich, 
w całej, rozległej strefie pomiędzy Bałtykiem a Morzem Czarnym, zajmowanej wówczas przez 
różne odłamy plemion gockich i gepidzkich (NOWAKOWSKI 1989, p. 155-156; BITNER-WRÓBLEWSKA 
1989; GEJ, BAŽAN 1993, p. 52-59; KOKOWSKI 1995, p. 68-69, fig. 45; ŠČUKIN 2000, p. 353-357, fig. 
3-6). Szczególnie interesujące są – niestety, z reguły źle zachowane i udokumentowane – 
znaleziska naczyń z germańskich osad w Karpatach Wschodnich i Południowych, które wydają się 
przypominać ceramikę bałtyjską (STANCIU 1995, p. 165-166, pl. XXIV:4). Wszystkie te materiały 
pozwalały dopatrywać się obecności Galindów w latach ok. 350/375-450, daleko na południu, w 
Siedmiogrodzie lub nad dolnym Dunajem, jako enklawy w gockim i gepidzkim masywie. Okres 
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Za taką interpretacją przemawia datowanie galindzkich zapinek „gołębiowych“: jedyny 
egzemplarz, który pochodzi z zespołu o określonej chronologii, został znaleziony razem z zapinką 
płytkową (BAREJKO, NOWAKOWSKI 2021, 85), reprezentującą bardzo późny wariant, datowany na 
lata 650-700/725 (WADYL 2017; RUDNICKI 2019, p. 167-169, fig. 5.6:j-p; 5.7). Zapinki z Pojezierza 
Mazurskiego były więc wyraźnie późniejsze niż ich pierwowzory z Italii, krain alpejskich, czy znad 
Dunaju, co sugeruje, że ich lokalne wytwarzanie w grupie olsztyńskiej było kontynuowane także po 
ich wyjściu z użycia na „macierzystym” obszarze. Wskazuje to na bardzo silne zaakceptowania 
wzoru, który do Galindów dotarł dzięki kontaktom z Gepidami 

Podsumowując przedstawione wyżej rozważania trzeba stwierdzić, że Galindowie nie poszli 
wprawdzie – jak kiedyś sądzono – »gocką ścieżką« aż na Półwysep Pirenejski, nie dotarli nawet 
nad dolny Dunaj, ale byli partnerami Gepidów, jednego z trzech głównych odłamów kręgu 
gockiego, jeszcze w VI-VII wieku, a więc w czasie, gdy polityczna i militarna potęga tego ludu 
należała już wprawdzie do przeszłości, ale jego rola, jako ośrodka promieniującego wpływami 
kulturowymi, była ciągle bardzo duża. Śladem tych kontaktów, które docierały aż do Pojezierza 
Mazurskiego, są – obok wspaniałej sprzączki z głową orła – niepozorne grzebienie dwustronne 
oraz nieco bardziej efektowane zapinki „gołębiowe”, licznie wyrabiane na miejscu. W tym więc 
przypadku od orła wydaje się być lepszy gołąb „w garści” (Fig. 5). 

Fig. 5. Zapinka „gołębiowa” bezpośrednio po znalezieniu: Miętkie, pow. Szczytno/PL (Fot. 
A. Barejko). 
Fig. 5. Dove-brooch immediately after finding: Miętkie, county Szczytno/PL (Phot. A. Barejko). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 1. Розташування пам’яток Комарів та Бузовиця-1 в межах черняхівської культури (1) та  
мікрорегіоні  (2) (Petrauskas et. al., im Druck) 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
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Рис. 2. Комарів. Вигляд на західну половину поселення 

 Місцезнаходження з матеріалами пізньоримського часу біля села Комарів відкрито у 
1950 р. У 1956-1957, 1962, 1965 та 1969 рр. розкопки на поселенні провів Маркіян Смішко 
(Львів). Тоді було розкопано 3732 м2 площі, де за нашими підрахунками, досліджено 37 
об'єктів пізньоримського часу та три споруди раннього залізного віку. У 1974 р. розкопки на 
поселенні провела Юлія Щапова (Москва). На площі 192 м2 були відкриті дві житлові споруди 
та один гончарний горн (Смішко 1964, с. 67—80; Щапова 1978, с. 230—242; Онищук 2013, 
с. 259—263).  

В 2012 р. дослідження пам'ятки відновила спільна експедиція Інституту археології 
(Київ) і Рятівної археологічної служби України (Львів) НАН України 2. Впродовж десяти 
сезонів нами проведені наступні роботи. Уточнена площа поселення, яка на сьогодні 
становить близько 30-35 га3. Для північної половини поселення закладена єдина локальна 
сітка для археологічних і геомагнітних досліджень. У 2012 р. нами цілеспрямовано відкритий 
синхронний поселенню могильник. На поселенні та могильнику проведені геофізичні 
дослідження на площі понад 14 га (Бондар та ін. 2022, с. 29-52). На поселенні протягом 2012 
- 2022 рр. розкопано 1264 м2 площі і досліджено 40 об’єктів різного характеру: гончарні 
горни, дім з кам’яним фундаментом, майстерню склороба, наземні та заглиблені споруди 
господарського та житлового призначення. На могильнику розкопано 236 м2, де досліджено 
12 трупопокладень (рис. 4, 5). 

За результатами досліджень Комарова з 1956 по 2022 рік можливо дати загальну 
характеристику основних категорій матеріальної культури пам'ятки та висловити попередні 
спостереження щодо її культурно-історичного характеру. 

2 З 2013 р. стає міжнародним із залученням установ та фахівців з Німеччини, Болгарії та Польщі 
(http://www.komariv.in.ua).  
3 В попередніх роботах площа визначалася в 8 га. 

31



    
    

 -  

32



    
    

 – 
-

 . IX

33



    
    

 
  

  

34



    
    

    
 67-

19  -  
 - -

 

 
 

-

 72—
 —  

-

 

 
–  V -

— —  

— 
 —  V 

— —  

35



    
    

 

36



    
    

 -
-  . V

37



 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 9. Комарів.  Артефакти, що ілюструють основні етапи виробництва скла: шлаки, 
напівфабрикати, відходи виробництва, готова продукція 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 10. Комарів.  Зразки скляного посуду 1-ї групи (1, 4, 5, 7-9,13-25), віконного скла (9), 
напівфабрикатів (6, 8, 10) та відходів виробництва (2, 3, 6, 10-12)  
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Знахідки зі скла діляться на три категорії, які ілюструють основні етапи виробництва 
скла: виплавка / переплавка скла; обробка (видування, декорування тощо) та готова скляна 
продукція (посуд, намисто, віконне скло, гральні жетони) (рис. 14). За дослідженнями 
Ю. Щапової, скляний посуд з Комарова за морфологічними та хіміко-технологічними 
ознаками поділяється на дві великі групи (Щапова 1978, с. 236-242). Перша група скла має 
тонкі стінки (0,1-0,2см); оплавлений край; сліди понтії; декор зроблений в гарячому стані у 
формі (рельєфи, канелюри) або поза форми (накладні нитки) або декор взагалі відсутній 
(рис. 15, 16). Друга група скла має товсті стінки більше 0,4 см; шліфований край посудини; 
декор зроблений вхолодну (шліфовані овали, лини, фестони) (рис. 17). 

Рис. 14. Бузовиця-1.  Межі поширення культурного шару, локальна координатна сітка та 
скупчення археологічних знахідок з будівельними рештками (Petrauskas et. al., im Druck) 

43



 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 15. Бузовиця-1.  Зразки плінфи та вапнякового розчину (3) зі споруди 1 
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Рис. 16. Бузовиця-1.  Знахідки з площі скупчення 2 (за Petrauskas et. al., im Druck) 
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Ryc. 1. A – zasięg Wyżyny Wołyńskiej. B – położenie stan. 1C w Gródku, pow. hrubieszowski. 
Oprac. B. Niezabitowska-Wiśniewska.  
Źródło do mapy: https://pl.wikipedia.org/wiki/Wy%C5%BCyna_Wo%C5%82y%C5%84ska#/media 
/Plik:Ukraine_Volin_highland_en.jpg (A); podkład mapy rzeźby województwa lubelskiego w 
opracowaniu L. Gawrysiaka 2004 (B). 
Fig. 1. A – extent of the Volhyn Upland. B – location of site 1C in Gródek, Hrubieszów district. 
Compiled by B. Niezabitowska-Wiśniewska. 
Source of maps: https://pl.wikipedia.org/wiki/Wy%C5%BCyna_Wo%C5%82y%C5%84ska#/media 
/Plik:Ukraine_Volin_highland_en.jpg (A); the background map of the lie of the land of Lublin 
province elaborated by L. Gawrysiak 2004 (B). 
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Ryc. 3. Gródek, pow. hrubieszowski. A – zasięg stanowisk 1C i 6 (dawniej 1D). B – widok na stan. 
1C od południa; biały kwadrat – obszar badań wykopaliskowych w latach 2017, 2019–2021. Oprac. 
B. Bartecki. 
Fig. 3. Gródek, Hrubieszów district. A – range of sites 1C and 6 (formerly 1D). B – view of site 1C 
from the south; white square – area of excavation in 2017, 2019–2021. Compiled by B. Bartecki. 
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Ryc. 11. Gródek, pow. hrubieszowski, stan. 1C – planigrafia zabytków wydzielonych z powierzchni 
i warstwy oraniny pozyskanych w trakcie badań powierzchniowych w latach 2019–2020. Biała linia 
– prawdopodobny zasięg cmentarzyska grupy masłomęckiej; żółte pole – możliwy wschodni zasięg 
osady grupy masłomęckiej; żółte kropki – zabytki o późnolateńskiej i wczesnorzymskiej metryce 
niezwiązane z grupą masłomęcką. Oprac. B. Bartecki, B. Niezabitowska-Wiśniewska.  
Fig. 11. Gródek, Hrubieszów district, site 1C – planigraphy of artefacts separated from the surface 
and humus layer obtained during surface surveys in 2019–2020. The white line – the probable 
range of the Masłomęcz group cemetery; yellow field – possible eastern extent of the Masłomęcz 
group settlement; yellow dots – artefacts of late La Tène and early Roman origin, unrelated to the 
Masłomęcz group. Compiled by B. Niezabitowska-Wiśniewska. 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Fig. 2. Map of F.14 bead finds – the numbers on the map correspond to the numbers in the list: 
white – questionable finds; blue – Wielbark culture; yellow – Masłomęcz group; green – 
Chernyakhiv culture; red – Sântana de Mureş culture. (drew A. Kokowski) 

Overview 
Cherry stone-shaped beads (type F.14) in Gothic cultures (number on the list corresponds to the number on the 

map and in the tables) 
1. Buczek (Butzke – WK), Białogard District, West Pomeranian Voivodship, Poland, typological classification

uncertain, votive finding: 1 ? find (Blume 1915, p. 99); 
2. Černeliv-Rus'kyj (CK): Чернелів-Руський / Чернелив Русский – raj. Ternopil', obl. Ternopil', Ukraine, 25

finds in 4 graves: 41 (C2a – Gereta 1989, fig. 5: 41; Gereta 2013, p. 132 fig. 25: 6 – 21 finds); 54 (C2a – Gereta 2013, 
p. 139 fig. 32: 4–5 – 2 finds); 103 (C2 – Gereta 1989, fig. 5: 103ž; Gereta 2013, p. 167 fig. 60: 13 – 1 find); 242 (C1b-
C2a – Gereta 2013, p. 226 fig. 119: 5 – 1 find); 

3. Czerniejów (WK), Chełm District, Lublin Voivodship, Poland, site "Biała Góra", cemetery ?: 1 find (Kokowski
1987e, p. 12 fig. 1: f; Kokowski 1988, p. 244 No 2; Gładysz-Juścińska, Kokowski 2021a); 

4. Elbląg – Modrzewina (St. Georgenbrüderland-Lärchwalde, Kr. Elbing – WK), District loco, Warmian-Masurian
Voivodship, Poland, typological classification uncertain: 1 find, most probably from a grave, to which several loose finds 
(Blume 1915, p. 99); 

5. Elbląg Pole Nowomiejskie (Elbing N.F. – WK), District loco, Warmian-Masurian Voivodship, Poland,
classification uncertain: 1 find (Blume 1915, p. 99); 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Fig. 3. A picture of the statistical frequency of F.14 beads in Gothic cultures. (drew A. Kokowski). 
WK – Wielbark culture; MG – Masłomęcz group; CK –Chernyakhivculture; SdM– Sântana de Mureş 
culture 

LOCATION o
b. 

B
2/C1 

C
1a 1b 2a 2b 3 D NU

MBER 
Masłomęcz 300 1 
Weklice 400 1 
Kłoczew 27 1 
Masłomęcz 33 1 
Jartypory 107 12 
Masłomęcz 10 12 
Masłomęcz 12 1 
Masłomęcz 25 2 
Masłomęcz 297 1 
Masłomęcz 477 4 
Toky 5 1 

Petroviči 1 1 
Gródek 1C 181 1 
Malbork Zagórna 5 7 
Masłomęcz 11 3 
Masłomęcz 349 1 
Masłomęcz 364 3 
Petroviči 6 7 
Sadłowo 24 3 
Gródek 1C 77 4 
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NowyTarg 346 18 
Witoroż 142 15 
Malbork-Wielbark 132 22 
Masłomęcz 419 10 
Masłomęcz 429 20 
Masłomęcz 474 1 
Ružyčanka 25 10 
Weklice 433 5 
Weklice 463 6 
Černeliv-Rus’kyj 242 1 
Masłomęcz 272 6 
Masłomęcz 406 3 
Masłomęcz 430 17 
Masłomęcz 449 3 
Masłomęcz 452 1 
Masłomęcz 338 1 
Gródek 1C 73 1 
Kłoczew 8 5 
Masłomęcz 509 2 
Černeliv-Rus’kyj 41 21 
Gródek 1C 56 12 
Černeliv-Rus’kyj 54 2 
Masłomęcz 71 39 
Masłomęcz 133 7 
Masłomęcz 158 5 
Masłomęcz 174 1 
Masłomęcz 189 1 
Masłomęcz 200 1 
Masłomęcz 253 1 
Masłomęcz 365 8 
Masłomęcz 497 17 
Masłomęcz 528 1 
Ulów 7 7 1 
Ulów 7 17 13 
Weklice 133 1 
Černeliv-Rus’kyj 103 1 
Gródek 1C 61 32 
Malbork-Wielbark 220b 4 
Masłomęcz 252 1 
Masłomęcz 355 22 
Masłomęcz 427 5 
Ružyčanka 19 16 
Kleszewo 600 29 
Ulów 7 15 1 
Weklice 411 
Gródek 1C 98 1 
Malbork-Wielbark 243 1 
Masłomęcz 20 8 
Romanove Selo 8 1 
Masłomęcz L 2 

Fig. 4. Chronological correlation of well-dated graves with F.14 type beads (drew A. Kokowski). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 1. Розташування пам'ятки Карів-ХІІІ 
Fig. 1.The location of the site Kariv-ХІІI 

У 2018 році, під час розкопок кремаційного могильника Карів-І (Онищук 2020; 2022; 
Onyshchuk 2019; Onyshchuk, Schuster 2020; Onyščuk, Schuster 2021), було обстежено 
прилеглу до нього територію з метою виявлення супутнього поселення. Увагу привернув 
невеликий пагорб у формі кургану, розташований за 240 м на південний захід. Він являє 
собою природне підвищення висотою близько 2 м і діаметром 30 м. У закладеній розвідковій 
траншеї вдалося знайти кілька кремованих людських кісток і фрагменти ліпної кераміки. У 
2019 р. проведено розкопки південно-західної частини пам’ятки (рис. 2), внаслідок чого 
відкрито поселення доби неоліту (культура лінійно-стрічкової кераміки), енеоліту (культура 
лійчастого посуду), бронзового віку (городоцько-здовбицька культура), скіфського часу 
(лежницька група), а також знайдено кілька розрізнених людських кісток (Онищук, Білас, 
Сидорович, Гринчишин 2020, с. 156-157 ). Крім того встановлено, що більшість площі 
«кургану» рівномірно перекривав прошарок привізного ґрунту чорного кольору торф’яно-
болотистого походження, який міг походити із заплави ріки Солокії. Саме завдяки даній 
підсипці піщане підвищення набуло куполоподібної форми. 
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Рис. 2. Орографічний план «кургану» з позначенням розкопів 2019 і 2021 рр. (виконав  
Т. Токарчик, Інститут археології Жешовського університету) 
Fig. 2. The orographic plan of the "mound" with the designation of excavation in 2019 and 2021 
(made by T. Tokarczyk, Institute of Archeology of the University of Rzeszów) 

Завдання досліджень 2021 р. полягало у вивченні центральної частини пам’ятки Карів-
ХІІІ. З цією метою було закладено розвідкову траншею розмірами 2х10 м, орієнтовану 
довгими сторонами за лінією схід-захід. На глибині 0,8 м від вершини пагорба простежено 
велику чорну пляму, заповнену вищезгаданим болотним ґрунтом, яка добре контрастувала 
на фоні світло-жовтого супіску. Оскільки вона виходила за межі траншеї, останню було 
розширено до площі розкопу величиною 44 кв. м. Пляма мала округлу форму розмірами 5х4 
м (фото 1) і перекривала два заглиблені об’єкти: інгумаційне поховання вельбарської 
культури (об’єкт 1) та велику прямокутну яму (об’єкт 2) (рис. 3). 
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Фото 6. Кістки людського скелету з об’єкта 1 
Photo 6. Bones of the human skeleton from object 1 
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1 Тут і далі «понтійське виробництво» взято у лапки, адже в Причорномор’ї поки не знайдено гончарних центрів, які 
випускали цю червонолакову кераміку. Однак, аналіз технологічних і морфологічних характеристик посудин дозволив 
виділити їх в окрему групу, яка скоріше за все має понтійське походження. 
2Червонолакова кераміка групи PonticSigillata вперше була виділена Дж. Хейсом, однак його праця не охоплює усі форми 
виробів (Hayes 1985, p. 92–96, tav. XXIII). Надалі деякі дослідники доповнювали групу новими морфологічними категоріями 
червонолакових посудин, спираючись на схожість технологічних характеристик (Журавлев 2010).  

3Червонолакова кераміка групи PonticRedSlipWare була виділена на матеріалах Танаїсу й Ольвії польським 
дослідником К. Домжальським, як окрема група червонолаковоїкерміки (середини IV – середини VI ст.) (Domzalski 1996, p. 
106–107; Domzalski 2000, p. 161–168; Arsen'eva, Domzalski, p. 415–491; Крапивина, Домжальский 2008, с. 73–81). 
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Рис. 1. 1 – блюдо, 2 – миска, 3 – кубок (за: Панишко, Стемковський 2012) 
Fig. 1. 1. – dish, 2. bowl, 3. cup (after: Panyshko, Stemkovskyi 2012) 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 2. 1 – ойнохоя, 2 – ліпна миска (за: Панишко, Стемковський 2012; 2 – з нашими 
виправленнями) 
Fig. 2. 1 – oinochoe, 2 – handmade bowl (after: Panyshko, Stemkovskyi 2012, 2 – with our 
corrections) 
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kulturowego wsi Masłomęcz’’ finansowany był z Funduszu Inicjatyw Obywatelskich FIO 2008. 
Działania zrealizowane w jego ramach miały jednak zupełnie inny charakter niż te zapoczątkowane 
w 2007 roku. Tym razem bezpośrednimi beneficjentami byli mieszkańcy Masłomęcza i okolic, dla 
których zorganizowano cykl szkoleń, ukazujących dawne rzemiosła oraz obrzędy Gotów z Kotliny 
Hrubieszowskiej.  

Ryc. 5а. Archeologia eksperymentalna na przykładzie wypału ceramiki (fot. A. Hyrchała). 
Fig. 5a. Experimental archaeology illustrated by firing ceramics (Photo by A. Hyrchała). 

Ryc. 5b. Archeologia eksperymentalna na przykładzie wypału cer amiki (fot. A. Hyrchała). 
Fig. 5b. Experimental archaeology illustrated by firing ceramics (Photo by A. Hyrchała). 
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Pierwszy etap szkoleń dla mieszkańców Masłomęcza polegał na przeprowadzeniu 
warsztatów garncarskich, pozwalających następnie na samodzielne wykonywanie naczyń 
glinianych. W trakcie dwóch tygodni regularnych zajęć teoretycznych i praktycznych, wzorując się 
na autentycznych znaleziskach pochodzących z wykopalisk w Masłomęczu i Gródku, wykonano 
kilkadziesiąt naczyń glinianych pod okiem wyspecjalizowanego ceramika. Uczestnicy szkoleń 
zapoznali się uprzednio z pełną bazą źródłową w postaci tablic, ilustracji, fotografii. Dla 
poszerzenia wiedzy przed rozpoczęciem rekonstrukcji procesu wyrobu „gockich” naczyń uczestnicy 
zapoznali się również bezpośrednio z zabytkami znajdującymi się w zbiorach Muzeum w 
Hrubieszowie.  

Ryc. 6a. i Ryc. 6b. Działalność popularyzatorska poprzez odtwarzanie dawnych technik 
farbowania wełny (fot. B. Bartecki). 
Fig. 6a and Fig. 6b. Popularisation through the recreation of old wool dyeing techniques (Photo 
by B. Bartecki). 

W ramach realizacji projektu przeprowadzono również warsztaty z wykonywania ozdób, 
używanych przez Gotów w starożytności, a także cykl szkoleń z dawnego tkactwa. Trójpokoleniowa 
grupa w samodzielnie wykonanych gockich strojach stała się rozpoznawalną wizytówką regionu 
hrubieszowskiego. Największym sukcesem było przekonanie mieszkańców, na co dzień zupełnie 
niezwiązanych z grupami rekonstrukcyjnymi, by wystąpili bezpośrednio przez swoimi sąsiadami i 
członkami rodzin, w stroju dawnych germańskich obywateli Kotliny Hrubieszowskiej. Oficjalna 
prezentacja liczącej ponad 20 osób grupy miała miejsce na tle Gockiej Chaty w sierpniu 2008 roku. 
Natomiast wydarzenie to zyskało rozgłos medialny porównywalny z tym, który towarzyszył 
najważniejszym odkryciom w Masłomęczu, w czasie gdy prowadzone były tam badania. Po kilku 
latach nieobecności w mediach – Masłomęcz dzięki oddolnym inicjatywom społecznym sam 
zatroszczył się o popularyzację własnego dziedzictwa archeologicznego. Wszystkie te działania 
prowadzone przez doświadczonych w dziedzinie rekonstrukcji historycznych instruktorów, pozwoliły 
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mieszkańców regionu hrubieszowskiego, dla których archeologiczne zagadnienie Gotów było 
niemal zupełnie obce. Dzięki przekazaniu książek do wszystkich bibliotek w powiecie 
hrubieszowskim, punktów informacji turystycznej i osób zawodowo zajmujących się obsługą ruchu 
turystycznego, wyraźnie wzrosła świadomość dziedzictwa archeologicznego, a miejsce jakim jest 
Masłomęcz, stało się jednym z często odwiedzanych punktów na turystycznej mapie województwa 
lubelskiego.  

Ryc. 7. Publikacje oraz wystawy - Wspólnie działania Masłomęckiego Stowarzyszenia „Wioska 
Gotów” i hrubieszowskiego muzeum. 
Fig. 7. Publications and exhibitions – joint initiatives of the “Goths’ Village” Society in Masłomęcz 
and the Hrubieszów Museum. 

Dodatkowo postanowiono, również w gronie składającym się z członków lokalnej 
społeczności, przygotować równie atrakcyjną graficznie, co wydana uprzednio książka, mobilną 
wystawę składająca się z kilkunastu plansz tematycznych. W tym przypadku, w trzech 
równoległych kolumnach polskiej, angielskiej i niemieckiej wraz z ilustracjami i zdjęciami 
oryginalnych zabytków, prezentowane były najważniejsze i najciekawsze zagadnienia z zakresu 
historii wędrówki Gotów przez Europie, dawnego rzemiosła, obrzędów pogrzebowych. Łatwa w 
transporcie ekspozycja przeznaczona była do nieodpłatnego wypożyczenia przez szkoły, biblioteki, 
ośrodki kultury lub muzea. Była również elementem wystawowym na konferencjach lub targach 
turystycznych. Wystawa ta jednak, poza dominującym zagadnieniem okresu rzymskiego zawiera 
również plansze poświęcone innym okresom w pradziejach, począwszy od epoki kamienia, na 
wczesnym średniowieczu związanym z okresem funkcjonowania tzw. Grodów Czerwieńskich 
skończywszy. Zabieg ten ma na celu zaprezentowanie innych równie bogatych i interesujących 
odkryć archeologicznych w regionie hrubieszowskim.  

Skansen Wioska Gotów 
Zbudowana w 2007 roku gocka chata, w pierwotnym zamyśle, miała nawiązywać do odkryć 

archeologicznych w Hrubieszowie. Postawiony w skali 1:2 obiekt w rzeczywistości był jedynie 
symboliczną pamiątką po wykopaliskach, nie mogącą pretendować do miana rekonstrukcji 
archeologicznej. Nikt bowiem, decydując się na jej budowę nie mógł przewidywać w jakim 
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kierunku podąży ta inicjatywa. Wraz ze stworzeniem kilkupokoleniowej gockiej społeczności i 
dążeniami do merytorycznej poprawności prezentowanych aspektów życia codziennego sprzed 
1700 lat, zaistniała konieczność budowy infrastruktury dla dalszych działań popularyzatorskich, 
edukacyjnych, a także turystycznych. Okazało się bowiem, że w ubogim gospodarczo regionie, 
istnieje szansa na budowę atrakcyjnego turystycznego punktu dla określonego typu odbiorcy. 
Rozgłos, jaki zyskały działania gminy Hrubieszów, Muzeum oraz Stowarzyszenia wraz z ideą 
budowy lokalnej marki Gotania sprawiły, że także na szczeblu wojewódzkim zauważono szansę na 
wzrost zainteresowania regionem lubelskim przez odwiedzających z całego kraju. Przy współpracy 
ze Stowarzyszeniem, pod patronatem w Hrubieszowie przygotowano projekt pt. Wioska Gotów w 
Masłomęczu, realizowany jest przez Gminę Hrubieszów. Zakłada on budowę dużego skansenu 
archeologicznego, w skład którego docelowo wejdzie kilkanaście obiektów rekonstrukcyjnych. Do 
chwili obecnej powstało już 8 obiektów. Najważniejszym jest tzw. długi dom, czyli próba 
odtworzenia liczącego 11x21 m obiektu mieszkalnego odkrytego w Hrubieszowie-Podgórzu. 
Kompleks ten składa się obecnie z kilku chat tematycznych poświęconych zagadnieniom takim jak 
garncarstwo, tkactwo, farbiarstwo, kowalstwo czy starożytny handel. Całość skomunikowana jest 
drewnianym traktem i otoczona plecionkowym ogrodzeniem. Podstawowym założeniem 
przyświecającym tej inicjatywie jest zachowanie, na miarę obecnych możliwości, merytorycznej 
poprawności technik i materiałów wykorzystanych przy budowie. W ciągu kolejnych lat planowana 
jest budowa dalszych obiektów. 

Wioska Gotów w Masłomęczu pełni funkcję miejsca wartościowego pod względem edukacji 
oraz rozrywki. Jest zapleczem dla żywych lekcji historii, warsztatów dawnych rzemiosł czy imprez 
plenerowych o archeologicznym charakterze. Przestrzeń wykorzystana jest również jako miejsce 
przeprowadzenia eksperymentów archeologicznych, takich jak wypał naczyń, przygotowywanie 
pożywienia, wytwarzanie i naturalne farbowanie tkanin, przy wykorzystaniu rosnącego w obrębie 
wioski lnu, czy wełny z owiec, stanowiących obok kóz i gęsi, żywy inwentarz. 

Ryc. 8. Biesiady archeologiczne w Masłomęczu przyciągają do Wioski Gotów tysiące turystów (fot. 
Ł. Mazurek). 
Fig. 8. Archaeological fêtes in Masłomęcz attract thousands of tourists to the Goths’ Village (Photo 
by Ł. Mazurek). 
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Ryc. 9. Rekonstrukcje chat w Wiosce Gotów (fot. B. Bartecki). 
Fig. 9. Reconstructed cabins in the Goths’ Village (Photo by B. Bartecki). 

Ryc. 10 . Rekonstrukcje chat w Wiosce Gotów (fot. B. Bartecki) 
Fig. 10. Reconstructed cabins in the Goths’ Village (Photo by B. Bartecki). 
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Fot. 4. Lunula srebrna z X w., Muzeum Narodowe w Lublinie efekty skanowania 3D, 
fot. M. Osiadacz, M. Dębek 
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Ryc. 1. Gozdów, pow. hrubieszowski. Lokalizacja stanowisk nr 13 i 28. Oprac. A. Mucha; źródło: 
www.geoportal.gov.pl.  
Fig. 1. Gozdów, Hrubieszów County. Location of the site no. 13 and 28. Graphics: A. Mucha; 
source: www.geoportal.gov.pl. 

Krótka charakterystyka kolekcji 
Obecnie w zbiorach Muzeum im. ks. Stanisława Staszica w Hrubieszowie znajdują się 94 

zabytki metalowe z Gozdowa, w tym 90 z nowo wyróżnionego stan. 28 i  4 włączone w obręb stan. 
13. Wszystkie noszą mniej lub bardziej wyraźne ślady przepalenia.

Wśród zabytków dominują ozdoby i części stroju, w tym między innymi 29 zapinek, 12 
sprzączek lub ich elementów, 6 okuć końca pasa, 5 zawieszek. Zdecydowanie mniej licznie 
reprezentowane są przedmioty codziennego użytku i narzędzia, wśród których wyróżnić można 
szczypce i fragment miniaturowych nożyc. W zbiorze znajdują się także denary rzymskie (8 
egzemplarzy), w tym 3 z wybitym otworem, najprawdopodobniej wykorzystywane jako zawieszki, 
6 przedmiotów nie można dokładnie przyporządkować do konkretnej kategorii zabytków. 

W chwili obecnej konserwacja zabytków z Gozdowa została zakończona i wkrótce zostaną 
one ostatecznie opisane oraz zadokumentowane fotograficznie i rysunkowo. Planowane są także w 
najbliższym czasie badania powierzchniowe. Stąd też skupię się w artykule na wstępnym 
omówieniu kolekcji zabytków (łącznie z obu stanowisk), w tym głównie na najbardziej 
reprezentatywnej grupie zapinek i elementów pasa oraz na próbie interpretacji funkcji stanowisk. 

Zapinki reprezentowane są przez okazy IV, V, VI i VII grupy w klasyfikacji O. Almgrena 
(1923), przy czym dominują fibule VI grupy, należące tak do serii pierwszej, jak i drugiej. Do grupy 
IV przypisać należy jedną zapinkę, w podziale T. Dąbrowskiej odpowiadającą okazom typu 2 
odmiany mazowieckiej i wariantowi Topornica wydzielonemu przez J. Andrzejowskiego (Dąbrowska 
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Рис. 3. Скляний посуд з оплавленим краєм вінець із Комарова (Дністровський 
(Кельменецький) р-н, Чернівецька обл., Україна). 
1-10 – за Румянцева 2017, 13, 18, 20, 23, 28, 30-32, 34, 36 – за Petrauskas 2017, 16-17, 19, 25, 
35 – за Rumyantseva, Belikov 2017, 12, 14, 15, 21, 24, 26-27, 29, 33, 37 – за Lenfers 2019, 11, 
22 – за Petrauskas, Avramenko 2019. 
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Рис. 6. Черняхівські скляні чаші з оплавленим краєм вінець і посуд, схожий за технологією 
виготовлення і декорування, у європейському Барбарикумі*(А) та їх хронологія (B). Блакитні 
цятки – знахідки датовані ступенями С3 – D1**, червоні цятки – знахідки, що відповідають 
ступеням C1 – C2, жовті цятки – знахідки склянок типів І-ІІ за І. Храпуновим, біла лінія маркує 
ареал поширення черняхівської культури, червона – римський лімес. Діаграма (В) 
побудована на основі даних із Додатку та Rau 1972, Stawiarska 1999, Lund Hansen 2000, 
Bemmann 2014, Rau 2017a, Rau 2017b. 
*Не всі знахідки походять із закритих комплексів. 
**Блакитним кольором також позначені комплекси із Рудки та Привільного, які на думку О. В. Петраускаса мають 
дещо ранішу хронологічну позицію (перехід С2/С3, Petrauskas 2017, S. 129). 

Fig. 6. Chernyakhiv glass cups with fire-rounded rims and the glassware with similar finishing and 
decoration techniques from European Barbaricum (A), their chronology (B)*. The blue dots mark 
finds dated to С3 – D1 stages**, the red dots mark finds related to C1 – C2 stages, the yellow dots 
mark finds of the glass beakers of I-II types according to I. Khrapunov. The white line marks a 
distribution area of the Chernyakhiv culture, the red line – Roman limes. Diagram (B) is based on 
data provided in Appendix and by Rau 1972, Stawiarska 1999, Lund Hansen 2000, Bemmann 
2014, Rau 2017a, Rau 2017b. 
*Some finds come from undated context. 
**The blue dots mark the assemblages from Rudka and Pryvilne, which according to O. Petrauskas` opinion have earlier 
chronological position (transfer between С2/С3 stages, Petrauskas 2017, S. 129) 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯ ТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 7. Чаші з оплавленим краєм вінець із території європейського Барбарикуму (а) та їх 
типологічні відмінності у порівнянні із черняхівськими знахідками (b). Діаграма (b) 
побудована на основі даних із Додатку та за Rau 1972, Stawiarska 1999, Lund Hansen 2000, 
Bemmann 2014, Rau 2017a, Rau 2017b. 
1 – Półchleb, п. 5 (за Rau 1972), 2 – Choszczno, п. 1 (за Rau 1972), 3 – Skovgårde, п. 8 (за Lund 
Hansen 2000). 
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23 Склад комплексу знахідок (Герета 2007, с. 14-18, рис. 3), а саме двочленна підв’язна фацетована фібула типу
Б2е за Є. Л. Гороховським (Гороховский 1988, с. 35), дають автору підстави для його датування в межах 
ступеню С3 (Гороховский 1988, с. 44). 
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24Склад комплексу знахідок (Щербакова 1990, с. 143-144, рис. 3), а саме наявність серед них
двохдзвоноподібних тришарових рогових гребенів із широкими плечиками та високою спинкою, подібних до 
типу ThomasIII (Thomas 1960) надають можливість датувати поховання у рамках ступеню D1 (Гороховский 
1988, с. 44-45; Гавритухин 2007, с. 22-23; Петраускас 2021, с. 24-25) 
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25О. В. Петраускас відносить цей комплекс до ступеню C3 (Petrauskas 2017), але зважаючи на наявність
серед знахідок одношарового рогового гребеня, які за спостереженнями Р. Г. Шишкіна з’являються у 
черняхівській культурі не раніше за середину IV ст. (Шишкін 2002), на нашу думку, можливо запропонувати і 
дещо пізнішу дату. 
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26Детально методика дослідження культового шару на могильниках черняхівської культури була 
описана О. В. Петраускасом (Петраускас 1993). 
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27Тут і далі від рівня сучасної поверхні. 
28 О. В. Петраускас відмічає, що частину культового шару формує кераміка, яка походить зі 

зруйнованих у давнину поховань (Петраускас 1993, с. 38, 48). Ця сама теза була висунута Е. Шультце та М. В. 
Любичевим за розглядом культового шару могильника Війтенки 1 (Шультце, Любичев 2015, с. 234). Зважаючи 
на це, ми переглянули всі фрагменти кераміки з культового шару поблизу поховання 260 для виокремлення 
серед них тих, які не мали слідів вторинного обпалення.  
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29Подібна глибина інтенсивного антропогенного пошкодження (оранки) характерна для багатьох інших 
пам’яток черняхівської культури (Петраускас 1993, с. 41). 

30На могильнику Малинівці перед вивченням поховання 1 дослідники побачили на розрізі кар’єру контури 
перекопу. Виявилося, що поховання було зруйноване, а сам шурф, який був зафіксований на стратиграфії був 
заповнений піском, глиною, щебнем. Подібні нашарування були прослідковані лише у області вторинного 
проникнення у яму, що за думкою дослідників це є свідоцтвом того, що яму залишили відкритою після руйнації 
(Пачкова, Яковенко, 1983, с. 60). На це вказував й О. В. Петраускас, пояснюючи потрапляння кісток скелету людини 
у яму з різних зруйнованих поховань, які, як правило, знаходять поряд (Петраускас 2014, с. 145). За думкою В. В. 
Руснака та Д. О. Філатова про те, що після руйнації ями поховання не засипалися свідчить, перш за все, темне 
заповнення, яке сформувалося у результаті поступового замивання відкритої ями (Руснак, Филатов 2018, с. 201). В 
похованні №2 могильника Комарів-1 в заповненні були виявлені мушлі виноградного равлика, що на думку А. О. 
Авраменко є свідченням, що вхідний шурф і частина ями довгий час була відкритою (Авраменко 2020, с. 126)  У 
результаті досліджень К. М. Бондар та С. В. Діденко всі вищезгадані тези були підтверджені. Вивчення магнітних 
властивостей ґрунту зі зруйнованих поховань могильника Війтенки 1 показало, що ями після руйнації залишалися 
відкритими та заповнювалися землею поступово (Бондарь, Диденко 2020, с. 377). 
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31Слід враховувати те, що ми маємо справу з конкретною вибіркою фрагментів кераміки з культового шару. Треба 
брати до уваги, що частина чи, навіть, більша частина фрагментів посудин була втрачена та викинута у відвал. Ця сама 
ситуація може скластися з дослідженням безпосередньо поховання. Не дивлячись на те, що кожен шар був детально та 
акуратно вивчений частину дрібних фрагментів кераміки, скляних посудин, кісток ми могли не помітити та не зафіксувати. 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 6. Розповсюдження знахідок на шарах 1-3 поховання 260 могильника черняхівської 
культури Війтенки 1 (місце положення фрагментів посудин 6-9) 
Fig. 6. Distribution of finds on layers 1-3 of grave 260 of the Chernyakhiv culture burial ground 
Vyitenki 1 (location of fragments of vessels 6-9). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 7. Розповсюдження знахідок на шарах 1-3 поховання 260 могильника черняхівської 
культури Війтенки 1 (місце положення фрагментів посудини 1) 
Fig. 7. Distribution of finds on layers 1-3 of grave 260 of the Chernyakhiv culture burial ground 
Vyitenki 1 (location of fragments of vessel 1).  
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 8. Розповсюдження знахідок на шарах 1-3 поховання 260 могильника черняхівської 
культури Війтенки 1 (місце положення фрагментів посудин 2-3). 
Fig. 8. Distribution of finds on layers 1-3 of grave 260 of the Chernyakhiv culture burial ground 
Vyitenki 1 (location of fragments of vessels 2-3). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 9. Розповсюдження знахідок на шарах 1-3 поховання 260 могильника черняхівської 
культури Війтенки 1 (місце положення фрагментів посудин 4-5, 11-12) 
Fig. 9. Distribution of finds on layers 1-3 of grave 260 of the Chernyakhiv culture burial ground 
Vyitenki 1 (location of fragments of vessels 4-5, 11-12). 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 10. Розповсюдження кісток скелету людини на шарах 1-3 поховання 260 могильника 
черняхівської культури Війтенки 1. 
Fig. 10. Distribution of the human skeleton bones on layers 1-3 of grave 260 of the Chernyakhiv 
culture burial ground Vyitenki 1. 
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 ЗБІРНИК НАУКОВИХ СТАТЕЙ «ГОТСЬКИЙ ШЛЯХ:  
 СПІЛЬНА ІСТОРИЧНА РЕКОНСТРУКЦІЯТА ВІРТУАЛЬНА ПОДОРОЖ В МИНУЛЕ» 

Рис. 2. Бужани-Ржищів – 2016. Випадкова знахідка, монетно-речовий скарб. 
Fig. 2. Buzhany-Rzhyshchiv - 2016. Accidental find, coin and material treasure. 

Перш за все варто охарактеризувати найбільш чисельну частину скарбу - монети. Як 
згадувалося, на місці знахідки було виявлено 265 срібних денаріїв. Загальна вага знайдених 
монет – 650 грамів. Є підстави вважати, що переважна більшість денаріїв перебували в обігу 
досить значний час, тобто мають класичні сліди від тривалого тертя поверхні срібних монет 
під час інтенсивного використання людьми. Діаметр більшості досліджуваних монет був від 
18 до 20 мм, при цьому вага їх переважно складає від  2.6 до 3,2 гр. срібла, що дещо менше 
від загальновідомого. Можна також зробити висновок, що в скарбі були зібрані лише денарії 
з якісного срібла, тобто, цією справою займалася особа, яка була добре обізнана з 
особливостями тогочасного грошового обігу та якості монет.  

Всі монети з цього скарбу перш за все варто охарактеризувати залежно від 
доби правління імператорів, які згадуються в легендах денаріїв. Ідентифікація знайдених 
монет здійснена за фаховими джерелами. Зокрема, два денарії з скарбу належать до часів 
імператора Доміціана – (81 – 96 рр.), 39 - імператора Траяна (98 – 117 рр.), 56 – імператора 
Адріана (117 – 138 рр.), 46 – Антонія Пія (138 – 161 рр.), 74 – імператора Марка Аврелія (161 
– 180 рр.), 6 – імператора Комода (176 – 192 рр.), та 8 – імператора Септимія Севера (193 –
211 рр.). Для зручності аналізу знахідки в цю кількість зараховані також монети із легендами 
п’яти дружин згадуваних вище кількох імператорів. Отже, в хронологічному контексті варто 
зазначити, що найстаршу монету в цьому скарбі можна віднести як максимум до 81 року 
нової  ери.   Водночас  верхня  хронологічна  межа  монет  може датуватися  211  роком. 
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